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1 Zielsetzung – die ersten 

Gedanken 

Während der freiwilligen, sportlichen Kollegiums-Herausforderung “Mai-Challenge”, 

bei der einige Lehrkräfte im Mai 496 km mit eigener Muskelkraft zurücklegen mussten, 

entstand unter den Herausforderungsteilnehmer:innen ein besonderes Gefühl des 

Zusammenhalts und der Zusammengehörigkeit. Einige Teilnehmer:innen bewältigten 

einen Teil der Kilometer gemeinsam, andere stellten sich alleine der gesamten 

Herausforderung. Dennoch wurde sich in dem Herausforderungszeitraum und darüber 

hinaus gemeinsam über die erreichten Kilometer, die persönlichen Grenzen und die 

gemachten Erfahrungen ausgetauscht. Und genau in diesem Zeitraum entstand auch 

bei uns die Idee, das Potenzial, welches die Bewältigung einer Herausforderung mit 

sich bringt – sowohl in der persönlichen Entwicklung als auch im sozial-emotionalen 

Bereich – zu nutzen und das Projekt “Herausforderungen” auf unsere Schüler:innen 

zu übertragen. Gemeinsam haben wir uns intensiv mit dem Thema 

“Herausforderungen an Schulen” und der Umsetzung an anderen Schulen 

auseinandergesetzt und am 22. und 23. September 2023 den Kongress 

“Herausforderung” an der IGS Landau besucht. Wir sind überzeugt davon, dass wir 

mit dieser innovativen Projektidee im Besonderen den Bedürfnissen und Problemlagen 

unserer Schülerschaft gerecht werden und unsere Schüler:innen auf besondere Weise 

im Erwachsenwerden unterstützen. 

Ziel dieser Ausarbeitung ist es, die Projektidee „Herausforderungen an Schulen“ 

überblicksartig vorzustellen. Im Anschluss erfolgt die Darstellung des Konzeptes für 

unsere Schule. 

  

„Aus der Komfortzone herauskommen, die 

eigenen Grenzen erfahren und sie überwinden. 

Darum geht es im Projekt.” (IGS Landau) 
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2 Die Idee dahinter… 
 

2.1 Überblick über die Projektidee “Herausforderungen an Schulen” 

Eine Herausforderung ist eine persönlich als anspruchsvoll empfundene Aufgabe, ein 

zu überwindendes Hindernis, welches den alltäglichen Rahmen des Bekannten und 

Vorhersehbaren überschreitet. Die Schüler:innen – und auch die begleitenden 

Lehrkräfte und Unterstützer:innen – bewegen sich aus ihrer Komfortzone hinaus und 

wagen etwas Unbekanntes. Dies führt unter anderem zu einer Stärkung des 

Selbstbewusstseins und dem Erleben der Selbstwirksamkeit.  

Während der freiwillig gewählten Herausforderung, die innerhalb des Schuljahres 

stattfindet, begeben sich die Schüler:innen für in der Regel ein bis drei Wochen auf 

eine ungewisse und anforderungsreiche Reise.  

Diese außerschulischen Herausforderungen können unterschiedliche Schwerpunkte 

beinhalten: 

o sportliche Aktivitäten 

o soziale Herausforderungen 

o musisch-künstlerische Herausforderungen  

o kognitive Herausforderungen 

Für alle Herausforderungen gilt der gemeinsame Gedanke, dass sich die 

Schüler:innen selbstständig für eine Herausforderung entscheiden und durch die 

gemachten Grenzerfahrungen sozial-emotionale und persönliche Kompetenzen 

weiterentwickeln. 

Die Umsetzung der Projektidee Herausforderungen an Schulen ist dabei sehr vielfältig. 

Die organisatorische Umsetzung muss an die entsprechende Schülerschaft, das 

Lehrerkollegium, die personellen und finanziellen Ressourcen und die Bereitschaft des 

Kollegiums angepasst werden. 

Denn “insbesondere die Konzeption und Planung der konkreten einzelschulischen 

Umsetzung [hat] für die beteiligten Lehrkräfte und die gesamte Schulgemeinschaft 

schon Herausforderungscharakter” (Dr. Rürup, Matthias: Herausforderungen als 

förderungswürdige Innovationsidee an deutschen Schulen, S.3). 

Die vielfältigen Umsetzungsmöglichkeiten betreffen folgende Bereiche: 

• Zeitpunkt und Dauer der Herausforderungsdurchführung innerhalb des 

Schuljahres 

• teilnehmende Klassenstufen 

„Jeder Mensch mit einer neuen Idee ist ein 

Spinner, bis die Idee Erfolg hat.” (Mark Twain) 
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• Durchführungsort (fern von zu Hause, wohnortnah oder keine Vorgaben) 

• verpflichtende Teilnahme an einer Herausforderung oder Wahlmöglichkeit für 

Freiwillige  

• Durch die Lehrkräfte vorgegebene Wahlmöglichkeiten oder von den 

Schüler:innen selbst entworfene Herausforderungen 

• Finanzielle Vorgaben  

Die vielfältigen Möglichkeiten der Ausgestaltung zeigen auch die komplexen 

organisatorischen und pädagogischen Anforderungen, die die Umsetzung der 

Projektidee für das Kollegium und die gesamte Schulgemeinschaft bedeuten. 

Neben der eigentlichen Durchführung der Herausforderung sind die Vor- und die 

Nachbereitung weitere wichtige und unverzichtbare Aspekte der Projektidee. Das 

Projekt Herausforderung gliedert sich also in 3 Phasen: 

1. Planung und Vorbereitung 

2. Durchführung 

3. Reflexion 

(vgl. Dr. Rürup, Matthias: Herausforderungen als förderungswürdige Innovationsidee an deutschen 

Schulen, siehe Anhang und IGS Landau: Herausforderung 2017, 2019 und 2023 (Hefte)) 

 

2.2 Was bedeutet die Herausforderung für die Schüler:innen? 

Das Projekt Herausforderung an Schulen eröffnet den Schüler:innen eine 

nichtalltägliche und außerschulische Möglichkeit, an der persönlichen und intensiv 

erlebten Herausforderung zu wachsen sowie sich den für das jugendliche Alter 

typischen Entwicklungsaufgaben zu widmen. Jugendliche, auf dem Weg zu jungen 

Erwachsenen (Entwicklungsphase der Pubertät), erfahren und erleben sich 

zunehmend als autonome, handlungs-, konflikt- und entscheidungsfähige Personen. 

Während der Herausforderung werden sie ein Stück auf diesem Weg begleitet, 

wodurch es ihnen ermöglicht wird, eigene Potenziale zu entdecken, eigene Probleme 

oder Hindernisse zu überwinden, Grenzerfahrungen zu machen und sich in 

ungewissen und anforderungsreichen Situationen zu bewähren. Innerhalb der intensiv 

erlebten Phase lernen sie, den eigenen Weg zu finden, sich selbst abzugrenzen und 

auszuprobieren. Dies stellen wichtige Entwicklungsschritte in dieser Lebensphase dar.  

Nachfolgend werden die Entwicklungsmöglichkeiten für die Schüler:innen und die 

positiven Aspekte für die Lehrkräfte aufgeführt: 

(1) Die Schüler:innen entdecken ihre eigenen Potentiale, Stärken und 

Ressourcen, indem sie Grenzerfahrungen machen und sich ihrer 

persönlichen Herausforderung stellen. 
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(2) Die Schüler:innen stärken ihr Selbstbewusstsein und erleben 

Selbstwirksamkeit, indem sie sich in einer anforderungsreichen und 

ungewissen Situation bewähren und sich selbst als autonom, handlungs-, 

konflikt- und entscheidungsfähig erleben. 

 

(3) Die gemeinsam erlebte Herausforderung stärkt das Gemeinschaftsgefühl 

und führt zu einem Kompetenzgewinn in den Bereichen der Kooperation, 

der Konfliktfähigkeit und der Verantwortungsübernahme, indem sich die 

Schüler:innen mit sich selbst und anderen Teilnehmer:innen in einem 

veränderten Setting auseinandersetzen. 

 

(4) Durch die veränderte Rolle der begleitenden Lehrkräfte – von einer klaren 

und präsenten Anleitungsfunktion in der Schule hin zu einer 

zurückhaltenden Begleitungs- und Unterstützungsfunktion in der 

intensiven, nichtalltäglichen und außerschulischen Phase der 

Herausforderung – wird die Beziehung zwischen den Lehrkräften und den 

begleiteten Schüler:innen nachhaltig gestärkt.  

 

(5) Die Lehrkräfte lernen die begleiteten Schüler:innen mit ihren individuellen 

Stärken und auch die persönlichen Grenzen besser kennen. Diese 

Erfahrungen können anschließend im schulischen Alltag genutzt werden. 

Es wird nicht erwartet, dass das “Projekt Herausforderung [...] – quasi als Kurzzeit-

Intervention – die für Schüler:innen der 7. bis 9. Klassen typische größere Distanz zum 

schulischen Lernen und zur Schule aufheben [könnte] [...] [und] die Schüler:innen dazu 

bewegt, normales schulisches Arbeiten daraufhin (wieder) als gut und sinnvoll zu 

empfinden” (Dr. Rürup, Matthias: Herausforderungen als förderungswürdige 

Innovationsidee an deutschen Schulen, S.4). Von einer veränderten und gestärkten 

Beziehung zu den begleitenden Lehrkräften wird jedoch ausgegangen; welche sich 

nachhaltig auch auf das weitere schulische Arbeiten mit den Schüler:innen auswirken 

kann. Zudem wird erwartet, dass die erlebte Selbstwirksamkeit dazu führt, dass sich 

die Jugendlichen in der Schule, darüber hinaus auch außerschulisch und später im 

Berufsleben, selbstbestimmter und selbsttätiger neuen Herausforderungen stellen. 

Diese Aspekte gilt es im Anschluss an die Projektdurchführung noch einmal genauer 

zu betrachten. 

Abschließend wird auf den Aspekt von Misserfolgen verwiesen. Mit dem erfolgreichen 

Meistern einer Herausforderung einher geht auch immer der Aspekt des Scheiterns 

und der Misserfolge. Sich etwas Neuem und Unbekanntem zu stellen, bedeutet auch 

gleichzeitig, ein Wagnis einzugehen und Unsicherheiten zuzulassen. Es kann also 

erwartet werden, dass Schüler:innen innerhalb der Projektdurchführung an ihre 

Grenzen stoßen und Misserfolge erleben. Entscheidend ist hier der Umgang mit dem 

Scheitern in Form einer positiven Fehlerkultur. Die Schüler:innen bedürfen hier einer 
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engen Begleitung und Motivation. Schüler:innen eröffnen sich enorme 

Entwicklungsmöglichkeiten, wenn sie trotz Rückschlägen, Hindernissen und 

Problemen nicht aufgeben und am Ende ihre persönliche Herausforderung 

überwunden haben. Der pädagogische Umgang mit Misserfolgen und Stolpersteinen 

sollte im Vorfeld gemeinsam im Lehrerkollegium besprochen werden. 

(vgl. Dr. Rürup, Matthias: Herausforderungen als förderungswürdige Innovationsidee an deutschen 
Schulen, siehe Anhang und IGS Landau: Herausforderung 2017, 2019 und 2023 (Hefte)) 

 

2.3 Warum halten wir das Projekt wichtig für eine Förderschule mit dem 

Förderschwerpunkt Lernen? 

Warum das Projekt Herausforderung für Schüler:innen in der Entwicklungsphase der 

Pubertät einen besonderen Stellenwert einnimmt und welche 

Entwicklungsmöglichkeiten sich durch das Stellen und Überwinden einer 

anforderungsreichen und ungewissen Situation ergeben, wurde bereits umfassend 

erläutert. Diese Aspekte gelten selbstverständlich auch für Schüler:innen im 

Förderschwerpunkt Lernen. 

Dennoch sehen wir die innovative und vor allem ausdrücklich außerschulische 

Projektidee der Herausforderung in besonderer Weise für die Schülerschaft im 

Förderschwerpunkt Lernen von Bedeutung. 

Schüler:innen im Förderschwerpunkt Lernen haben auf ihrem Lebensweg oftmals viele 

Misserfolge, Überforderungssituationen und Probleme im schulischen Kontext – häufig 

aber auch im außerschulischen Umfeld – erlebt. Dies führt zu einem geringeren 

Selbstwertgefühl und Selbstvertrauen in die eigenen Fähigkeiten, wodurch sich die 

Schüler:innen seltener selbstbestimmt und selbsttätig neuen Herausforderungen 

stellen.  

Schulisches Lernen wird oft mit negativen Empfindungen verknüpft. Das Einlassen auf 

Lerninhalte im Kontext Schule wird dadurch erschwert. Durch das Überwinden einer 

nicht-schulischen, nicht-alltäglichen Herausforderung sollen die Schüler:innen im 

Förderschwerpunkt Lernen somit in besonderer Weise in ihrer persönlichen 

Entwicklung gestärkt werden und das Heranwagen an schulische Anforderungen soll 

gleichzeitig unterstützt werden. So sehen wir die Chance, dass unsere Schüler:innen 

mithilfe der veränderten Wahrnehmung der Schule einen neuen Zugang zu dieser 

erhalten.  

Zudem wird der gestärkten Beziehung zwischen den begleitenden Lehrkräften und den 

Schüler:innen nach einer durchgeführten Herausforderung eine besondere Bedeutung 

zugerechnet.  
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Ein großer Anteil der Schüler:innen hat aufgrund der finanziellen Situation der Familie 

weniger Möglichkeiten, etwas Neues, Nichtalltägliches und Unbekanntes fernab vom 

häuslichen Umfeld zu erleben. Dies wird durch die Projektidee für unsere 

Schülerschaft ermöglicht. Dadurch betrachten wir das Projekt als große Bereicherung 

für die Erfahrungswelt unserer Schüler:innen. 

 

2.4 Was ist der Unterschied zu einer Klassenfahrt? 

Im Gegensatz zum Konzept Herausforderung, bei dem jeder Schüler und jede 

Schülerin sich eigenständig seine beziehungsweise ihre Herausforderung auswählt, 

wird bei der Klassenfahrt die gesamte Klasse betrachtet und ein gemeinsames Ziel für 

die Klasse ausgewählt. Bei der Klassenfahrt stehen gruppenbezogene Inhalte sowie 

Aktivitäten und die Entwicklung eines klassenbezogenen Gemeinschaftsgefühls im 

Mittelpunkt. Bei der Herausforderung bilden individuelle Entwicklungsmöglichkeiten in 

den verschiedensten Bereichen den Schwerpunkt. 
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3 Das Konzept 

 

3.1 Ausgangslage Maximin-Schule Bitburg 

Unsere Schule ist eine Förderschule mit den beiden Förderschwerpunkten Lernen und 

Sprache. Das Konzept der Herausforderung richtet sich jedoch aufgrund des Alters 

ausschließlich an die Schüler:innen des Förderschwerpunktes Lernen.  

In diesem Schuljahr (Schuljahr 2023/24) arbeiten etwa 40 Lehrpersonen, bestehend 

aus Förderschullehrkräften und Pädagogischen Fachkräften an der Schule und sind 

für die Unterrichtung und Begleitung von insgesamt etwa 190 Schüler:innen zuständig 

(3 Klassen im Förderschwerpunkt Sprache, 13 Klassen im Förderschwerpunkt 

Lernen). Das Konzept richtet sich an Schüler:innen der 6. bis 8. Klasse; dies umfasst 

etwa 75 Schüler:innen. 

Die Schüler:innen in den einzelnen Klassenstufen sind im Vergleich zur Regelschule 

meistens 1-2 Jahre älter. Gründe dafür können sein: Zurückstellung vom Schulbesuch, 

Wiederholen einer Klassenstufe in der Grundschule oder Genehmigung einer 

Schulzeitverlängerung. Daher bieten wir die freiwillige Teilnahme an einer 

Herausforderung an unserer Schule bereits ab Klasse 6 an. 

Neben dem Förderbedarf im Lernen liegen bei vielen Schüler:innen unserer Schule 

oftmals zusätzlich Auffälligkeiten im sozial-emotionalen Bereich vor. Diese sind sehr 

vielfältig und haben unterschiedlichste Ursachen: Misserfolge, fehlende 

Sozialisierung, negative Einflüsse im schulischen und außerschulischen Umfeld, 

negative, belastende oder traumatisierende Erfahrungen stellen nur einige Beispiele 

dar.  

Eine verpflichtende Umsetzung einer Herausforderung für die Schüler:innen erscheint 

aufgrund der Auffälligkeiten und Belastungssituationen einiger Schüler:innen nicht 

sinnvoll. Die Freiwilligkeit der Teilnahme erhöht unserer Ansicht nach den Reiz des 

Besonderen und durch die selbstbestimmte Wahl für die Herausforderung auch die 

Motivation, sich in einer herausfordernden Situation zu bewähren und Grenzen zu 

überwinden. Des Weiteren ist uns auch die Freiwilligkeit der Durchführung der 

begleitenden Lehrkräfte wichtig. Daher haben wir uns bewusst für eine freiwillige 

Teilnahme an dem Projekt Herausforderung entschieden. 

Damit die Unterrichtung der nicht-teilnehmenden Schüler:innen und gleichzeitig die 

Begleitung der an der Herausforderung teilnehmenden Schüler:innen mit den 

vorhandenen personellen Ressourcen gewährleistet werden kann, ist die 

Durchführung einer Projektwoche geplant. Das Projekt Herausforderung findet dann 

parallel zu der klassenübergreifenden Projektwoche in der Schule statt. Dadurch 

„Jede neue Herausforderung ist ein Tor zu 

neuen Erfahrungen.“ (Ernst Ferstl) 
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können die personellen Ressourcen bedürfnisorientiert aufgeteilt werden und es 

kommt nicht zu Unterrichtsausfall. Die Projektwoche in der Schule ist dabei thematisch 

losgelöst von dem Projekt Herausforderung. Lediglich der Durchführungszeitpunkt ist 

gleich. 

 

3.2 Teilnehmer:innen 

Das Projekt richtet sich an Schüler:innen ab der 6. Klassenstufe und findet im Rahmen 

einer Projektwoche klassenübergreifend statt. Für die 5. Klassen findet als 

Vorbereitung und Einstieg in das Thema Herausforderung die verpflichtende 

Teilnahme an den Kennenlerntagen statt.  

▪ 5. Klasse: verpflichtende Teilnahme an den Kennenlerntagen 

(klassenübergreifend) 

▪ 6. - 8. Klasse: freiwillige Teilnahme an einer einwöchigen Herausforderung  

▪ 9. Klasse: Vorbereitung Abschlussfest (Projektwoche) und freiwillige 

Teilnahme als Unterstützung an den Kennenlerntagen der 5. Klassen 

Alle Schüler:innen der 5. Klasse nehmen klassenübergreifend an einer einwöchigen 

Kennenlernwoche außerhalb der Schule (ggf. mit Übernachtung) teil. Diese hat das 

Ziel, das Gemeinschaftsgefühl zu stärken und stellt eine erste Herausforderung für die 

Schüler:innen dar. Schwerpunktmäßig sollten demnach Kooperationsspiele und 

gemeinsame Aktivitäten geplant werden.  

Die Schüler:innen der 6., 7. und 8. Klasse nehmen entweder an den angebotenen 

schulischen Projekttagen oder einer Herausforderung ihrer Wahl teil.  

Die Schüler:innen der 9. Klasse bereiten das Abschlussfest vor oder unterstützen 

(schülerabhängig) die 5. Klassen bei ihren außerschulischen Kennenlerntagen. Das 

Abschlussfest dient sowohl der Ergebnispräsentation der schulischen Projektwoche 

als auch der Präsentation der Herausforderungen.  

Neben der Begleitung durch Lehrkräfte der Maximin-Schule ist das Projekt maßgeblich 

auch auf die Unterstützung außerschulischer Begleiter:innen angewiesen. 

Unterstützer:innen können beispielsweise sein: 

(1) Personen aus dem privaten Umfeld der Lehrkräfte 

(2) Pensionierte Lehrkräfte 

(3) Studierende 

(4) Auszubildende und Referendare  



 Projekt „Herausforderung“ 

 
10 

 

Die benötigte Anzahl an Begleitpersonen richtet sich an den angebotenen 

Herausforderungen und den teilnehmenden Lehrkräften und Schüler:innen. In der 

Vorbereitungsphase muss dies mit den begleitenden Lehrkräften besprochen werden. 

 

3.3 Zeitlicher Rahmen 

Die Projektdurchführung findet jährlich für alle Schüler:innen der Maximin Schule in 

der zweiten Schulwoche eines neuen Schuljahres statt.  

Das Projekt Herausforderung soll erstmals im Schuljahr 2024/25 durchgeführt 

werden. Nachfolgend wird der geplante zeitliche Rahmen dargestellt: 

Zeit to do Was? Wer? 

bis 
31.12.23 

Anmeldeschluss Angebote 
(Herausforderung/ Projektwoche) 

Idee einer Herausforderung bei 
dem AK einreichen 

Teilnehmende 
Lehrkräfte  

Sponsorensuche 

Suche außerschulischer 
Unterstützer:innen 

 
Kollegium 

bis 
15.01.24 

Aushang der Angebote AK Herausforderung erstellt Flyer 
und hängt diese öffentlich aus 

AK 

Ende 
Januar 

Vorstellung der Angebote in der 
Schulversammlung 

AK stellt Projektideen, 
Bewerbungsverfahren und 
Ablauf vor 

AK 

Anfang 
Februar 

Info an die Eltern Elternbrief  

ggfs. Elterninformationsabend 

AK 

Mitte 
Februar 

(Stichtag 
22.2.24) 

SuS treffen ihre Entscheidung 
und reichen ihre Bewerbung ein 

Bewerbung wird durch AK 
herausgegeben  

(kurze Bewerbung mit geringen 
schriftsprachlichen Anforderungen, 
die eigentliche Bewerbung soll in 
Form eines Interviews erfolgen) 

AK 

SuS 

22.2.24 Bewerbungsverfahren 
Herausforderung 

AK Herausforderung nimmt die 
schriftlichen Bewerbungen 
entgegen und lädt SuS zu einem 
Interview ein 

(ggfs. vorab Unterstützung der SuS 
bei der Vorbereitung auf das 
Interview durch KL) 

AK 

SuS 

bis zum 
29.2.24 

Auswertung und Festlegung der 
Gruppen 

Zusammensetzung der Gruppen 
durch begleitende Lehrkräfte  

Teilnehmende 
Lehrkräfte 
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Zeit to do Was? Wer? 
ab 
01.03.24 

START DER PLANUNGSPHASE IN DEN GRUPPEN 

März 

Freitag 
5./6. Std. 

erstes Planungstreffen in der 
jeweiligen Gruppe  

Kennenlernen, Grobplanung, 
Sponsorensuche 

alle Teil-
nehmer 

(L, SuS) 
April 

Freitag 
5./6. Std. 

zweites Planungstreffen genauere Abstimmung, Zeitplan, 
Aufgabenverteilung 

alle Teil-
nehmer 

(L, SuS) 
Mai 

Freitag 
5./6. Std. 

drittes Planungstreffen Klärung Fragen, Kennenlernen 
Unterstützer:in, Präsentation der 
Herausforderung planen 

alle Teil-
nehmer 

(L, SuS) 
Juni 

Freitag 
5./6. Std. 

Schulversammlung abschließende Vorstellung der 
Herausforderung 

Teilnehmer 

(S oder L) 

Juli nach Bedarf Abschlusstreffen 
  

02.09.24 
bis 
06.09.24 

Herausforderung 

gemeinsamer Start und 
Verabschiedung Montag 08:15 
Uhr in Form einer kleinen 
Schulversammlung 

  

09.09.24 
10.09.24 

Begrüßung und Reflexion Begrüßung in Form einer 
Schulversammlung am 
Montagmorgen 

Reflexion 

Vorbereitung des Abschlussfests 

 

11.09.24 Abschlussfest 

 

16:00 Uhr: Beginn  
16:30 Uhr: offizielle Begrüßung  
18:00 Uhr: Ende 

 

12.09.24 Unterrichtsfrei für alle 
Teilnehmer:innen 

  

 

3.4 Finanzierung/Kosten 

Die Kosten für eine geplante Herausforderung können vorab nicht beziffert werden. 

Diese hängen von vielen Faktoren ab (Unterkunft, Verpflegung, Ziel, Dauer usw.). Ziel 

ist es, die Kosten möglichst gering zu halten und den Großteil der Kosten durch 

Spenden zu finanzieren. Der Eigenanteil der Schüler:innen sollte möglichst für alle 

Beteiligten gleich sein; unabhängig von den tatsächlichen Kosten der jeweiligen 
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Herausforderung. Nachfolgend werden einige Möglichkeiten zur Finanzierung der 

Herausforderungen aufgeführt: 

 

 

3.5 Rechtlicher Rahmen 

Bei Herausforderungsprojekten sind Schulleiter:innen im Vorfeld aufgrund ihrer 

schulischen Gesamtverantwortung und ihrer Garantenstellung für die Sicherheit und 

Gesundheit der Schüler:innen mit besonderen Aufgaben konfrontiert. Erforderlich ist 

eine Prüfung durch die Schulleitung, ob und in welchem inhaltlichen Rahmen die 

jeweilige Herausforderung als schulische Veranstaltung genehmigt werden kann. 

Heranzuziehen sind dementsprechend die allgemeinen Vorgaben zur Organisation 

der Aufsichtsführung, welche auch für volljährige Schüler:innen gelten. Zusätzlich 

sollten die landesspezifischen schulrechtlichen Bestimmungen der einzelnen 

Bundesländer berücksichtigt werden. 

Letztlich gelten für mehrtägige und nicht in der Schule stattfindende 

Herausforderungsprojekte die gleichen Grundsätze und Bestimmungen wie für 

Klassen- oder Projektfahrten. Das heißt, die Aufsichtsführung erfolgt aktiv, präventiv 

und kontinuierlich durch die Fahrtenleitung, wobei auch das Alter und die Fähigkeit zur 

Verantwortungsübernahme der Schüler:innen zu berücksichtigen sind. Im Rahmen der 

Herausforderungsprojekte sind allerdings neben der fahrtenleitenden Lehrkraft in der 

Regel noch weitere Kräfte (studentische Hilfskräfte, Experten etc.) involviert, um 

gerade auch in schwierigen oder unübersichtlichen Situationen ausreichend Personal 

• Wandertag als Spendenlauf

• Sponsoren: Familie, Freunde

Spendenläufe

• Teilhabepaket

• Erasmus

• ....

Politik

• Förderverein

• Verkaufsaktionen (Projektgruppe, Klassen)

• Schülerfirma

• Verkaufsaktionen Weihnachtsmarkt o.ä.

Schule

• Sponsoren (Material)

• Sponsoren (Geld)

(regionale/bekannte) Firmen 
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zur Absicherung der Unternehmung einsetzen zu können. Auf diese zuvor benannten 

weiteren Kräfte können Teile der Aufsichtspflicht delegiert werden, wobei die 

Gesamtverantwortung der Fahrt nicht delegierbar ist und die Schulleitung die Eignung 

der Aufsichtsführenden sicherzustellen hat.  

(vgl. DGUV: „Mit der Schulklasse sicher unterwegs Empfehlungen für Unterrichtsgänge, Exkursionen, 

Wanderungen, Klassenfahrten und Heimaufenthalte“) 

 

3.6 Ideen oder mögliche Angebote 
 

 

 

 

3.7 Regeln 

In der Planungsphase ist es wichtig, Regeln aufzustellen. Wichtige Regeln sollten von 

den Lehrkräften und den Betreuer:innen vorab bestimmt werden. Beispielsweise sollte 

eine Regel sein: Eigene Handys bleiben zuhause. Zudem einigt sich das 

Betreuungsteam auf passende Konsequenzen. Für jede Herausforderung werden 

passende Regeln mit den Schüler:innen erarbeitet.  

Vor der Durchführungsphase müssen alle Regeln mit den Schüler:innen besprochen 

und diese von allen unterschrieben werden, ebenso von den Unterstützer:innen. So 

kann während der Herausforderung auf die Vereinbarung verwiesen werden.  

Projekt 
Straßen-

musik

der Berg 
ruft

mein 
erster Lauf

mit dem 
Fahrrad 

unterwegs

mit dem 
49€ Ticket 
quer durch 

D

Rollstuhl 
statt 

Fahrrad

Erntehelfer
eine 

Woche im 
Zirkus

Teilnahme 
Hindernis-

lauf (7.9. 
Xtreme Run 

Wassertrüdinge
n etc.)

Wir helfen 
anderen

Survival 
Camp

unser Dorf 
soll 

schöner 
werden
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3.8 Stolpersteine 

Stolpersteine können in allen Phasen der Herausforderung (Planung, Umsetzung, 
Reflexion) auftreten. Um diesen entgegenzuwirken, werden mögliche Stolpersteine in 
allen Phasen betrachtet und Lösungswege vorgeschlagen.  

Stolperstein Lösungsvorschläge 

Planungsphase 
unzureichende Zeit zum 
Planen 

• Weitere Vorbereitungstage werden eingeplant und mit den KL 
abgesprochen 

Materialmangel • Alternatives Material überlegen  

• Zusätzliche Spenden generieren 

Finanzierung • Herausforderung verkleinern (Etappen verkleinern, 
Materialanschaffung reduzieren) 

• Einsparmöglichkeiten suchen (z.B. Übernachtungskosten, 
Verpflegung) 

• Zusätzliche Sponsoren suchen 

ängstliche 
Eltern/Erziehungsberechtigte 

• Gespräche führen 

• Offen sein für die Ängste der Eltern, ggf. in Planung mit 
einbeziehen 

• Stolpersteine und mögliche Lösungswege thematisieren 

Umsetzungsphase 
Starke körperliche/seelische 
Belastung der Schüler:innen 

• Anforderung an die Schüler:innen wird heruntergestuft, fährt 
bspw. mit Begleitperson mit Bus/Bahn voraus 

• Ggf. vorab mit wichtigen Bezugspersonen sprechen, diese 
können bei Bedarf telefonisch kontaktiert werden (Aufbau, 
Motivation) 

Handynutzung von 
Schüler:innen 

• Handy wird von der Lehrkraft oder einer Begleitperson 
eingezogen  

Drohung einer Selbst-
/Fremdverletzung durch 
Schüler:innen 

• Abbruch seitens der Schule (begleitendes Team entscheidet 
über die Gefahrensituation, ggf. Rücksprache mit der 
Schulleitung und Eltern) 
 

Abbruch von Schüler:innen 
(aufgrund von zu hoher 
Belastung) 

• Begleitperson bleibt bei dem/der Schüler:in, bis der/die 
Schüler:in abgeholt wird, bzw. begleitet ihn nach Bitburg 

Abbruch von Schüler:innen 
(aufgrund einer Verletzung) 

• Ggf. Behandlung der Verletzung im Krankenhaus 

• Begleitperson bleibt bei dem/der Schüler:in, bis der/die 
Schüler:in abgeholt wird, bzw. begleitet ihn nach Bitburg 

Erkrankung der 
begleitenden/ 
verantwortungstragenden 
Lehrkraft 

• Eine weitere Lehrkraft springt ein (→ Absprache innerhalb des 
Teams, wer die Leitung der Herausforderung übernimmt) 

• Ein/e zusätzliche(r) außerschulische(r) Unterstützer:in wird 
gesucht 
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Stolperstein Lösungsvorschläge 

• Abbruch des gesamten Teams 

Eltern möchten über aktuelle 
Etappen informiert werden 
(aufgrund von Ängsten) 

• Täglicher Bericht der Herausforderungsgruppen in einem Blog, 
welcher möglicherweise auch für alle Schüler:innen der Schule 
öffentlich ist 

Reflexionsphase 
Unpassende 
Reflexionsmethode 

• Mit einer anderen Methode ergänzen  

Kein Gemeinschaftsgefühl 
entstand 

• Schwerpunkt der Reflexion auf individuelle Ziele legen  

• Gemeinsam über Gründe für fehlenden Zusammenhalt sprechen 

Unfertige Präsentation  • Kollegium um Unterstützung zur Fertigstellung bitten 

 

4 Anhang 

❖ Elternbrief 

❖ Bewerbung 

❖ Brief an die Schüler:innen 

❖ Flyer Sponsoren 

❖ Planungscheckliste 

❖ Reflexionsbogen/Reflexionsmethoden 

❖ DGUV (09/2019). Mit der Schule sicher unterwegs. 3.10 Schulprojekt 

„Herausforderung“  

❖ Wissenschaftlicher Artikel von Dr. M. Rürup: Herausforderungen als 

förderungswürdige Innovationsidee an deutschen Schulen 

 



 

 
I 

 

Anhang 1 (Elternbrief) 
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Anhang 2 (Bewerbung       &   Protokoll für das Bewerbungsinterview) 
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Anhang 3 (Brief an Schüler)      Anhang 4 (Flyer Sponsoren) 
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Anhang 5 (Planungscheckliste)       Anhang 6 (Reflexionsmethoden/Reflexionsbogen) 

 

Noch in Arbeit…         Noch in Arbeit…  

 

  



 Projekt „Herausforderung“ 

 
V 

 

Anhang 7 (DGUV (09/2019). Mit der Schule sicher unterwegs. 3.10 Schulprojekt „Herausforderung“) 
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Anhang 8 (Dr. Rürup, Matthias: Herausforderungen als förderungswürdige Innovationsidee an deutschen Schulen)  
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